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Unter  den Filialäbten ragt am meisten l1ervor Samuel Vajda, tier vom Jahr1700 bıs 1787 die el reglerte. äterliche Lebe; Wohlthätigkeit und Strenggegen ch selbst 8l dıe Charakterzüge seines Lebens : vierzıg Jahre hindurc
en  16 er sich vom Fleischessen und Weintrinken. Dabe!l entwickelte C auc
nach aussen ıne DE Thätigkeit ; In en Patronatspfarreien erbaute ott
häuser; Z Auferbauung des christlichen Volkes schrıeb mehrere 21
Werke, von. denen besonders das Leben UNSETES Herrn Jesu Christi i
jänden rühmenswert 1STt Sein- segensreiches Leben konnte wi® nicht ınbeschliessen, indem dıe el 1m 1787 VO Kaiser Josef IL aufgehoben1Le Wiederherstellung erfolgte War 1Im 1 802, aber da Wa Abt Samuel
mehr ınter den Lebenden, C: starb 1mM Jahre 1795 ın Steinamanger. Erwähnen
wollen Wır noch, ass uf der Halbinsel Tıhany In der Nähe des Klosters auch
eine In den elsen gehauene Eremitage sıch befindet, welche AaUS rel Zeile
besteht Die Spuren O Altären sınd Jjetzt och sıchtbar, und In rkunden adem D° Jahrhundert ist uch VO einem Prior der Eremita Namens Salomon,ıe € Der Verfasser, welcher gegenwärtig In em el gehörıgeSeebad Te ExDositus ist, hat ZU seiner Arbeit ıe ihm ZU (‚ebote stehendenQuellen Heissig benützt:

Der amp des eıls
Vom ehrw. lLaurentıus Scupoli, Priester des Theatiner-Ordens. Aus em
Italıenischen übersetzt und nıt einer Auswahl Jat-.deutscher Gebete und Andachten
vermehrt [0)81 Berchtold Steiner, Benedictiner, Vorstand des 11L Ordensdes hl Franzıscus 1n Eınsiedeln. Mit Approbation des hochwst. Bischofs VOl

Chur KEınsiedeln, W yss, 7erle und Comp., 383, s
» Der Kampf des Heıilse erschliıen b Jetzt gewöhnlich als

Anhang Zı dem hberühmten, weltbekannten Werke »(ler geistlicheampf, « verfasst Von Laurentius Scupoli, Wwelc etzteres Buch ıin
den dreı Jahrhunderten seit seiner Abfassung zahllose Auflagenbereits erlehbt hat Da aher dieser Anhang als solcher zu dE  S&  A  S  *  _ Unter _ den Filialäbten ragt am meist.efl hervor SaLrguel‘\"‘ajda‚ .£1ér vom]1hn  1760 bis 1787 die Abtei regierte. Väterliche Liebe, Wohlthätigkeit und Streng  L_gf.—*gérl sich selbst waren die Charakterzüge seines Lebens; vierzig Jahre hindurc  enthielt er sich vom Fleischessen und Weintrinken. Dabei entwickelte er auc  nach aussen eine rege Thätigkeit; in den Patronatspfarreien erbaute er Gott  häuser; zur Auferbauung des christlichen Volkes schrieb ‚er mehrere ascet  e  Werke, von. denen besonders das Leben unseres Herrn Jesu Christi i  _Bänden rühmenswert  1st.  Sein segensreiches Leben konnte er nicht In  beschliessen, indem die Abtei im J. 1787 von Kaiser Josef II. aufgehoben  die Wiederherstellung erfolgte zwar im J. 1802, aber da war Abt Samuel  mehr unter den Lebenden, er starb im Jahre 1795 in Steinamanger. Erwähnen  wollen wir noch, dass auf der Halbinsel l’ihany in der Nähe des Klosters auch  eine in den Felsen gehauene Eremitage sich befindet, welche aus drei Zelle  besteht. Die Spuren vou Altären sind jetzt noch sichtbar, und in Urkunden au:  dem 13. Jahrhundert ist auch von einem Prior der Eremita  ge, Namens Salomon,  die Rede. Der Verfasser, welcher gegenwärtig in dem zur Abtei gehörige  Seebad Türed Expositus ist, hat zu seiner Arbeit die ihm zu Gebote stehenden  W.  Quellen fleisäg benützt.  S  s  s  Der Kampf des Heils.  Vom  ehrw.” lLaurentius  Scupoli, Priester des  Theatiner-Ordens.  Aus  dem  Italienischen übersetzt und mit einer Auswahl Jat-.deutscher Gebete und Andachten -  vermehrt von P. Berchtold Steiner, Benedietiner, Vorstand des III. Ordens  des hl. Franziseus in KEinsiedeln.  Mit Approbation des hochwst. Bischofs vor  S  Chur. Einsiedeln, Wyss, Eberle und Comp., pg. 3838, 8°.  »Der Kampf des Heils« erschien bis jetzt gewöhnlich al»  Anhang zu dem berühmten, weltbekannten Werke »der geistliche  ; Kampf,« verfasst von Laurentius Scupoli, welch letzteres Buch in _  den drei Jahrhunderten seit seiner Abfassung zahllose Auflagen _  bereits erlebt hat. Da aber dieser Anhang als. solcher zu  S  ‚d  _ grösseren Werke in seiner Tiefe ‚ und Wahrhaftigkeit allzı  beachtet zu werden pflegt und andererseits dieses goldene Büchl  für sich schon ein, wenn auch kurzes, so doch abgeschloss  el  Ganzes bildet, so erscheint es hier als Sonderausgabe mi  entsprechenden beigefügten Gebetstheil.  Die Verleger selbst  hlicken zur Rechtfertigung dieser Sonderausgabe einen Grund'  darin, dass umfangreiche Erbauungs- und Gebetbücher in unseren  Tagen weniger Verbreitung finden und es daher nothwendig wird  bei kleinerem Umfange und bei kleinerem Format möglichst  Gehaltvolles zu liefern. Der "Titel rechtfertigt sich aus dem Inhalte.  _ Die Heilighaltung, Erfüllung und Durchführung des Taufgelübde  _ während des ganzen Lebens begründet die Nothwendigkeit, ge  die Feinde des Heils.den Kampf des Heils zu. führen und h  ” giebt dieses Büchlein eine kurze ‚und fassliche Anleitung.  weitaus umfangreichere 2. Theil, der (ijebetstheil (von  _ 383) ist durchwegs entweder aus kirchlichen oder ki  _ probierten Büchern zusammengestellt. Für einzelne Anläs  N  S  wie es in der Vorrede heisst, die (jebräuche  ®  {  Vdes  li  si‚cbtigt.‚ Dieser Gebetsthéilz*‚enthält thats_ grösseren er ın seiner Tiefe und Wahrhaftigkeit allzueachte ZU werden pflegt un andererseıts dieses goldene Büchlfür sıch schon em, auch kurzes, S doch abgeschlos:
(janzes bıldet  9 S: erscheıint hıer als Sonderausgabe mi
entsprechenden beigefügten Gebetstheil. Dıie Verleger elhbst
ılicken UT Rechtfertigung Qieser Sonderausgabe einen Grunddarın. dass umfangreiche Krbauungs- und (xebetbücher ın unseren
lagen wenıger Verbreitung finden und er nothwendig wırd
bei kleinerem Umfange und he1 kleinerem Kormat möglıchst(‚ehaltvolles Z 1efern Der JIıtel rechtfertigt sıch AaUs dem Inhalte

Die Heilighaltung. Erfüllung und Durchführung des JTaufgelühbde_ während des Sanzen Lebens begründet dıe Nothwendigkeit, gedie WFeinde des e1ils  en Kampf des eıls E führen und
gıe dieses Büchlein eıne kurze un fassliche Anleitung.weıtaus umfangreichere Theıil. der (Gebetstheil (von383) ist durchwegs entweder AUSs kirchliehen oder kı

)  M probierten Büchern zusammengestellt. Für einzelne 4S
WIEe C In der Vorrede heisst, dıe ‚ehbräuche s11sichtigt. Dieser Gebetstheil enthält thats
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dem geringen Umfange des Janzen Büchleins überhaupt sıch 1U
ımmer erwünschen kann: s ist nraktıisch und gehaltvol! zugleich
Die Ablässe inden W11° sehr genau nach der Autlage des
Handbuches VOI1 Schneider angegeben. Dem Vebersetzer WIe dem
Herausgeber gebürt vollster Dank ersterem. weıl € 1' thatsächlich
In (Hesem Biüchlein E1n vorzügliches, gehaltvolles nd recht
brauchbares ascelttlsches Han  ıiıchleın geliefert hat, letzteren aliur
weiıl der Freıis mnıt Er | () Cent für dıe Ausgabe in einfachem
Einhbande JEWISS eın überaus mässıger genann werden

M

Antoniusbuch.
Liehen und Unterweisungen les heiligen Einsiedlers nd Ahbhtes Antonıius,
geschrieben VOIN hl Athanasıus, übersetzt ımd mıiıft KEınleitung, Anmerkungen
sowı1e n1t einem ent-prechenden Gebetstheile versehen ONM Berchtold
Steıner, Vorstand des HI Ordens des h] TAaNnCISCHS ın Einsıedeln.
Mıt Approbatıon des hochwst. ischofs VON Chur. Der Krlös ZUMm Ausbanu
der Antoniuskirche AIn Rothenthurm bestimmt. Druck Un Benziger In Einsıedeln,

18590, 445,
Das vorhegende buch eınNe deutsche Ausgabe des ‚ebens

les knnsiedlers und tes Antonius, WIE 6S der SrOSSC
Patrıarch \ Alexandrien. der hi Athanasius. im Jahrhunder
hereıts zusammengestel:t hat, wurde ob seıner Ekchtheıit bereıts im
En Jahrhundert verschiedenen Seıilten angefochten und fand
es auch hıs In dıe uesie Zeıt »Katholik. « 1856
Maı-Heft A } nach dieser Kıchtung hın seInNe Vertheıidiger. Der
Herausgeber der vorliegenden Uebersetzung hat alle diese Un
inde berücksichtigt. vl 1atte anch dıe rüheren Uebersetzungen
VOT Augen. gieng jedoch -  3  allz selbständig VOTI) we1! ür das
katholische Vaolk ZU dem Zwecke schrieb, d1e \ erehrung
des Begründers des klösterlichen Lebens und somiıt aunch des
Ordensstandes elbst wıeder aufzufrischen und das Vertranen ZU

vrechtfertigen, das Nan vielseitig Z h! Antonius hat ındem
Nan bel verschiedenen nhegen In Haus und Hof Z ıhm sSeINE
Zuflucht nımmt. Ssehr belehrend sınd eINIYXE Capıtel Jdıe dem
Leben selhst unler tem ıtel EKrgänzungen EIC beigefügt
sind. S beispielsweise über den gegenwärtigen Zustand der
< löster des H! Antonius, über ıe (Genossenschaft der Spital-
brüder, über dıie Verehrung des Antonius iIm allgemeinen, wie
1m hesonderen als Patron der Hausthiere. In i{em X  ebetstheil

207/—436) hdt der Verlasser zunächst das Landvo m Auge
gehabt He dem Ja dıe Verehrung des hl Antonius vielseitig S()
helieht ıst Mıt Dank hegrüssen WIr dıe gute., woöohlmeinende
Absicht. wıe auch deren vorzügliche Durchführung seıtens des
Verfassers ınd können NIC umhın ZUMmM Schluss noch q|s
Kmpfehlung für dieses Büchlein des eigentlichen Zweckes ZU gedenken,


